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20 Silbergroſchen,

Durch die K. Poſt Anſtalken
im Reg. Bezirk Merſebüurg,C r O u r C v in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 2 Sgr. Jn
allen andern Orten 27 Sgr.
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Deutſchland.
Berlin, d. 23. Juli. Die Preuß. Staats

zeitung enthält Folgendes Jn einer der letzten
Numern der in London erſcheinenden „Morning Chro-
nicle“ findet ſich ein angeblich aus Berlin herruhren
der Brief abgedruckt, worin es heißt, daß am 18.
v. M. der Jahrestag der Schlacht von Waterloo
(Belle Alliance) von Seiten unſers Allerhöchſten Ho-
fes feſtlich begangen worden ſei, und daß der hieſige
königl. franzöſiſche Geſandte dieſer Feier beigewohnt
habe. Das Ganze iſt ein Gewebe von Lögen, wie ſie
das gedachte Blatt ſeinen Leſern nur allzu oft zum
Beſten giebt. Jedermann weiß, daß der Jahrestag
dieſer Schlacht ſchon ſeit geraumer Zeit hier nicht
mehr gefeiert wird, woraus von ſelbſt folgt, daß,
da die eine der angegebenen Thatſachen eine durch
aus unwahre iſt, die andere ebenfalls nicht hat ſtatt
finden können.

Am 30. Juni wurde in Eldena das Stif-
tungs und Weihefeſt der mit der Univerſität
Greifswald in der innigſten Verbindung ſtehenden und
von dem Profeſſor Dr. Schulze dirigirten Staats
und landwirtbſchaftlichen Akademie ge-
feiert. Es war ſchon ſeit längerer Zeit von Seiten
des hohen Miniſteriums der geiſtlichen Unterrichts
und Medizinal Angelegenheiten beabſichtigt, eine
ſtaats und land wirthſchaftliche Akademie mit irgend
einer preußiſchen Univerſität in Verbindung zu ſetzen.
Das ſo nahe bei Greifswald gelegene Gut Eldena
ſchien, nach der ſorgfältigſten Prüfung zuletzt die
geeignetſte Gelegenheit zur Anlegung eines ſolchen Jn
ſtituts. Man hielt dieſen Plan feſt, und nach
manchen von einer desfallſigen Kommiſſion ge-
troffenen Einrichtungen und Vorbereitungen in Elde-
wa wurde der frühere Profeſſor der Staats und öko
nomiſchen Wiſſenſchaften in Jena, Dr. Schulze,

als Direktor dieſer Anſtalt gewonnen.
des vorigen Jahres zählte die Anſtalt ſchon 40 Mit-
glieder. Dieſe Zahl hat ſich gegenwärtig auf 60 ver-
mehrt.

Aus Frankfurt an der Oder wird über
die diesjährige Sommer Meſſe Nachſtehendes unterm
20 d. M. berichtet Die für den Engroshandel nun
mehr beendigte hieſige Margarethen Meſſe iſt diesmal
im Allgemeinen recht ſtark und gut ausgefallen. Viele
der hieſigen Einwohner waren ſeither beſorgt, daß bei
dem Wiederaufblühen der Leipziger Meſſen, in Folge
des Zoll Vereins der hieſige Meßhandel ſinken wür-
de; indeſſen iſt dieſe Beſorgniß durch den Ausfall der
gegenwärtigen Meſſe ſehr gemindert der Verkehr auf
dieſer Meſſe war weit lebhafter, raſcher und befriedi-
gender, als der in der vorjährigen Margarethen
Meſſe. Die Zahl der Meßfremden betrug 7468, alſo
1139 mehr als im vorigen Jahre. Die hieſigen Meſ
ſen ſind von Alters her eigentlich fur den Handel nach
den nordoöſtlichen Ländern angelegt, daher ſie entweder
im Winter (zu Martini und Reminiscere) oder im
Sommer zu Margarethen) fallen, alſo immer zu
Jahreszeiten, wenn die Wege in jenen Ländern, be
ſonders in Rußland und Polen, gut zu paſſiren ſind
und wenn der Handel dahin in der Folge vielleicht
weſentliche Erleichterungen erhalten ſollte, ſo mochte
fur das fernere Gedeihen. der hieſigen Meſſen wenig zu
wünſchen übrig bleiben Bei mehr als 66,000 Etr.
Waaren aller Art waren diesmal über 6000 Ctr. in
laändiſche und vereinsländiſche Waaren mehr einge-
gangen als zu der Magarethen Meſſe des vorigen
Jahres. Der ſtärkſte und beſte Abſatz wurde den preu
ßiſchen und ſachſiſchen Baumwollen Waaren zu Theil.
Engliſche und ſchweizer Baumwollen Waaren fanden
weniger Nachfrage. Für Tuch und tuchartige Waa-
ren war der Abſatz ebenfalls ſehr beträchtlich. Es
ſind viele preußiſche Waaren dieſer Art nach Frank-
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furt a. M. und nach andern Orten des ſüdlichen
Deutſchlands abgefuhrt worden. Mit preußiſchen und
ſächſiſchen Wollenzeug Waaren war das Geſchäft
mittelmäßig gut; die engliſchen fanden weniger Nach
frage. Leinwand war ſehr geſucht und wurde gleich
in den erſten Tagen der Meſſe meiſt damit geräumt.
Andere Leinenwaaren fanden ebenfalls guten Abſatz.
Die Seiden und Halbſeiden- Waaren bilden jetzt, bei
dem noch immer ſehr hohen Preiſe des rohen Mate-
rials, einen gedrückten Artikel; der Handel damit
ſtockt uberall, und ſo ſind auch die hieſigen Verkäufer
von fremden und inlaändiſchen Seidenwaaren nicht ganz
zufriedengeſtellt worden. Die Berliner ſchwarzen
Seidenwaaren haben noch den meiſten Abſatz gefun-
den. Auch die Gleiſſener Seiden- Fabrik macht fort-
während gute Geſchafte. Mit Kurzenwaaren war der
Abſatz meiſt mittelmäßig. Eiſen und Stahlwaaren ſo
wie Glas Porzellan-, Holz und Lederwaaren fan
den ziemlich guten Abſatz. Rohe Produkte waren
in Menge vorhanden Och'enhäute und Roßhäute
waren zwar weniger als ſonſt, Kuhhaute, Kalb-,
Hammel und Schaaffelle, auch Ziegen und Bock-
felle aber viel auf dem Platze, und wurden faſt ſommt-
lich verkauft. Haſenfelle waren viel, andere Rauch-
waaren wenig hier und fanden größztentheils Käufer.
Hornſpitzen und Hirſchgeweihe waren viel, Schweine-
borſten ziemlich viel vorhanden und wurden meiſt alle

verkauft. Bettfedern waren viel, Federpoſen ſehr viel
hier, und wurden ſämmtlich abgeſetzt. Wachs und Ho
nig, Flachs und Hanf war wenig vorhanden, und
wurde alles verkauft. Wolle war über 6000 CEtr. auf
dem Platze, wovon die beſſeren Sorten ſehr raſchen
Abſatz fanden. Der Pferdemarkt war mit Luxus-
und Arbeits-Pferden reichlich beſetzt. Die Preiſe wur-
den hoch gehalten, daher der Abſatz ſchwach war. Es
ſind Pferde nach Sachſen und Oeſterreich auch nach
Frankreich verkauft worden.

Rußland.
St. Petersburg, d. 16. Juli. Von dem

ſchönſten Wetter begünſtigt, ward am 13. d. M. in
Peterhof das Allerhöchſte Geburtsfeſt Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin auf die bekannte großartige und pracht-
volle Weiſe gefeiert. Nachdem es mehrere Tage an
haltend geregnet hatte, erheiterte ſich der Himmel an
dem Morgen des genannten Tages und zahlreiche
Menſchen ſtrömten aus der Hauptſtadt, ſowohl auf
den Landſtraßen, als auf der mit Dampfbööten und
andern Fahrzeugen bedeckten Newa, nach dem Kaiker
lichen Luſtſchloſſe. Jn keinem früheren Jahre war
der Zudrang ſo groß, die Menſchenmaſſe ſo bunt und
maleriſch, und die allgemeine Stimmung ſo ungetrübt
froh geweſen, wie dieſesmal. Auch die beruhmte Er-
leuchtung des Gartens war dieſesmal prachtiger als
je; die herrlichen Fontainen die den Glanz von tau
ſend Lichtern zurückſtrahlten die aus dem Dunkel der
Nacht wie durch einen Zauberſchlag auftauchenden
Lichtmaſſen von den mannigfachſten Formen gewähr-
ten einen wahrhaft feenhaften Anblick. Eine loue Som
mernacht beguünſtigte die heitere Stimmung der Menge,
die überall, wo ſich der Kaiſer und die Kaiſerin in ihrm

heftig in ſeinem Weſen.

Wagen blicken ließen, das geliebte Herrſcherpaar mit
Jubel begrußte.

Niedeerlande.
Aus dem Haag, d. 19. Juli. Geſtern Nach

mittag iſt der Prinz von Oranien mit ſeinen
beiden älteſten Söhnen aus England zuruck in hieſi
ger Reſidenz eingetroffen. Man ſpricht hier viel von der
ausgezeichneten Aufnahme welche dem Prinzen am
Londoner Hofe zu Theil geworden. Der Prinz, ge
ſättigt von den ihm ſeit einer Reihe von Wochen ver
anſtalteten Feſtlichkeiten hatte bereits Andrdnungen zur
Abreiſe nach dem Feſtiande getroffen. Der König und
die Königin von England baten jedoch den mit den
britiſchen Sitten ſehr vertrauten, erlauchten Gaſt, ſeinen
Aufenhalt um 8 Tage zu verlängern. Eine ſolche
Bitte ließ ſich nicht abſchlagen und ſie gilt unſern
Freunden des Status quo als ein ſicheres Zeichen, daß
man in England bereue, was durch Mithulfe der
mächtigen Nachbarinſel in den letzten Jahren in den
Niederlanden geſchehen ſei.

Frankreich.
Paris, d. 18 Juli. Die miniſteriellen Blätter

publiziren jetzt ſchon ein ſummariſches Programm der
am 28. und 29. Jult ſtattfindenden Feierlichkeiten,
wonach es ſich beſtätigt, daß der König die Truppen
der Garniſon und die National Garde bei dem
Carouſſel Platze bei ſich vorbeidefiliren laſſen wird
Es ſollen dem Könige von Seiten einiger fremden Ge
ſandten Vorſtellungen hinſichtlich der Gefahr, der er
ſich bei den Revüen ausſetze, gemacht worden ſein,
worauf der König einem jener Diplomaten erwidert
haben ſoll „Sie wiſſen nicht, m. H., was man in
Frankreich wagen kann, wenn man Vertrauen zeigt.“

Spanien.,.
Oer jetzige Obergeneral der Karliſten, Don Bru-

no de Villareal, iſt in Alava geboren und der
Sohn armer Bauersleute. Er widmete ſich den Stu
dien, mit der Ausſicht, ein Benefizium, worauf ſeine
Familie Anſprüche hatte, zu bekommen. Nachdem
dies an einen näheren Verwandten vergeben worden
war, ging er nach Bayonne, wo er ſich auf die ma
thematiſchen Wiſſenſchaften legte. Hier erwarb er
auch jene angenehmen Formen, wodurch er ſich vor
den meiſten ſeiner Kriegsgefahrten unterſcheidet. Wie
alle Basken an der Landesverfaſſung feſthaängend, war
er, noch ſehr jung einer der erſten, die 1820 gegen
die damaligen Kortes zu den Waffen griffen. Nach-
dem 1823 die Regierungsform wieder geändert wor-
den, blieb er im Dienſt und kam als Lieutenant in ein
leichtes Jnfanterie- Regiment. Zur Zeit des Ablebens
Ferdinands VII. war er Kapitän und wurde ſeiner
Geſinnung wegen verabſchiedet. Er war 1834 einer
der erſten, die in Alava ſich fur Oon Karlos erklärten
er wurde ſogleich zum Oberſten ernannt und zeichnete
ſich hierauf unter Zumalacarreguy durch ſeine ſtür-
miſche Tapferkeit und raſtloſe Thätigkeit aus. Er iſt
jetzt etwa 36 Jahr alt, von raſchem Temperament und

Unter den Hofleuten des
Don Karlos hat er wenig Freunde.
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Vermiſchtes.
Jm Zeugenſchen Garten zu Ernstorf, bei

Reichenbach in Schleſien, hatte man dieſer Tage
das intereſſante Schauſpiel, auf einigen Kirſchbaumen
Bluth en und zugleich reife Frucht zu ſehen.

Jn dem Dorfe Emmendorf, in dem Lünebur-
giſchen, ſieht man, in einer Köthnerwohnung, eine
Katze und eine Spitzhündin, beide mit Jungen,
friedlich in einem Korbe beiſammen liegen. Nach der
Verſicherung des Hausherrn haben dieſe beiden Thiere
an verſchiedenen Stellen geworfen, aber bald darauf
ihre junge Nachkommenſchaft nach ihrer jetzigen ge-
meinſchaftlichen Ruheſtätte gebracht. Einſender die
ſes war aber auch Augenzeuge, daß die Katze die Mut-
terpflicht der Hundin ubernahm, während dieſe die klei
nen Katzen ſäugte.

Jn Königsberg gerieth vor einigen Tagen
ein Dienſtmädchen, welche mit Wäſche am Pregel be
ſchäftigt war, mit einem Handwerksgeſellen in Streit,
und wurde von demſelben in den Pregel geſtoßen.
Ein in der Nähe befindlicher Soldat ſprang ihr nach,
um ſie zu retten, wurde aber von dem Dienſtmädchen,
welches eben in die Höhe kam, mit fortgeriſſen und beide
verſanken. Als der Handwerksgeſelle gewahrte, daß
die Gefahr zu groß wurde, ſtürzte er ſich in die Flu
then und rettete beide.

Bruſſeler Blätter fuhren ein Beilpiel
von einem merkwürdigen Scheintode an. Der Kauf-
mann Delbar, der am Sonntage verſtorben war, ſollte
nämlich am Dienstage eben beerdigt werden, als er
zu ſeinem eigenen und zum Schrecken der Umſtehenden
mitten unter den Begräbniß Zubereitungen erwachte.
Er geht ſeitdem ſeiner Wiederherſtellung entgegen.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Sämmtliche Einwohner des Saalkreiſes mache ich
hierdurch auf die Bekanntmachung der Königlichen Hoch
löblichen Regierung vom 23. Februar d. J. (Amtsblatt
Stück 9. Seite 57.) auſmerkſam, nach welcher

1) Eltern und Vormuünder, deren Kinder und Pfle
gebefohlene bis zum Ablauf des ſten Lebensjahres ohne
erweislichen ausreichenden Grund uneingeimpft geblie-
ben ſind, und demnächſt von den noturlichen Blattern
befallen werden, in eine Strafe von 2 5 Thlr. oder
3 8 Tage Gefängniß genommen;

2) Perſonen, welche fur ihre Kinder oder Pflege-
befohtene die Aufnahme in öffentliche Anſtalten des
Staats, Stipendien oder andern Benefizien nachſu-
chen, abgewieſen werden ſollen, wenn ſie den Nachweis
über die geſchehene Jmpfung derſelben nicht führen
können.

Damit Jeder im Stande ſei, dieſen Nachweis zu
führen ſind die Herren Aerzte verpflichtet, über jede
geſchehene Jmpfung und deren Erfolg einen Schein
auszuſtellen.

Halle, den 21. Juli 1836.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
t 7 Sgr. bei

Nachſtehende Beſtimmungen des Geſetzes vom 10.
Juli 1330, betreffend die Einführung einer gleichen
Wagenſpur in der Provinz Sachſen, bringe ich hier
durch wiederholt zur öffentlichen Kenntniß:

H. 1. Alle Achſen an Kutſch, Poſte, Fracht-,
Bauer- und allen anderen Arten von Wagen müſſen

dergeſtalt angefertigt werden, daß die Breite des Wa-
gengleiſes von der Mitte der Felge des einen bis zur
Mitte der Felge des andern Rades vier Fuß vier Zoll

preußiſch beträgt.
H. 2. Den Stell- und Schirrmachern und andern

Handwerkern, welche ſich mit dieſer Fabrikation be
ſchäftigen, iſt bei drei Thaler Strafe unterſagt, eine
Achſe wider die Vorſchrift H. 1. einzurichten und den
Schmieden bei gleicher Strafe, ſolche mit Beſchlag zu
verſehen. Bei Wiederholung der Contravention wird
die Strafe verdoppelt.

9. 3. Wer ſich nach dem 15. Auguſt d. J. eines
Fuhrwerks bedient, welches die 9. 1. feſtgeſetzte Einrich-
tung nicht hat, ſoll durch die Polizei- und Wegebeam-
ten, ſo wie durch die Gensdarmen angeholten, zur
nächſten Ortsobrigkeit gebracht, und in eine Strafe von
1 bis 5 Thlr. fur den erſten, und von 2 bis 10 Thlr.
fur den zweiten und die folgenden Contraventionsfalle

genommen werden.
Halle, den 21. Juli 1836.

Der Landrath des Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

a

Subhaſtations-Patent. Das zu Gautzſch
bei Leipzig unter Nr. 1 4. gelegene ehemalige Bohne
ſche Hinterſäſſergut an Haus, Hof, Scheune,
Stallen und Garten 97 Acker Feld, Wieſen und Holz,
2 von dem Gemeinde Anger erhaltene Wieſen 1 Acker

Holz in Budigaſſer Mark, 2 Pflanzenbeeten, auch der
Ernte in der Sommerart, ſoll

den Eilften Auguſt 1836
zu Gautzſch an den Meiſtbietenden freiwilig un-
ter den bei Unterzeichnetem, ſo wie aus den Anſchlagen

in den zu Gautzſch, Connewitz, Zöbigker,
Zwenkau, Stätteln und Dölitz belegenen Gaſt-
höfen zu erſehenden Bedingungen ſubhaſtirt
werden.

Es haben ſich deshalb Kaufluſtige am genannten
Tage Vormittags 11 Uhr im bezeichneten Gute in Per-
ſon oder durch legitimirte Bevollmächtigte einzufinden,
unter Angabe ihrer Namen und ihres Wohnortes dem
mit der Subhaſtation beauftragten Notar über ihre
Jahlungsfähigkeit ſich ſofort glaubhaft auszuweiſen;
hierauf bei der Subhaſtation ſelbſt ihre Gebote mund-
lich zu thun und ſich zu gewärtigen, daß das Gut
ſammt allem Zubehör dem Meiſtbietenden gegen
Zahlung in conventionsmäßigen Mänz-
ſorten unter den im Subhaſtationsanſchlage enthal-
tenen Bedingungen zugeſchlagen werden wird.

Leipzig, den 21. Juli 1836.
Adv. Joh. M. Jager, requir. Notar.

Roßhaare zu Polſter und Matratzen, das
Heinrich Keil,

gr. Klausſtraße.
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Die Hollſteinſchen Häuſer auf dem Neumarkt, als:
1) das in der Fleiſchergaſſe sub No. 1175. belegene,

worin 4 Stuben nebſt Kammern, Backofen, Küche,
Keller, Hofraum mit Brunnen, Stallung zu 6 bis
8 Pferden, 2 Schweineſtälle;

2) das in der Breitenſtraße sub No. 1205. belegene
Haus, mit zwei Stuben nebſt Kammern großem
Hoſfraum mit Einfahrt, zur Verfertigung von
Braunkohlenſteinen bequem eingerichtet, eine Scheu
ne mit 2 Banſen, Wagenremiſe, Braunkohlen
ſtein- Niederlagen und Brunnenwaſſer,

ſtehen Erbtheilungshalber zum Verkauf. Kaufliebha-
ber erfahren das Nähere bei dem Giaſermeiſter Herrn
Mayer auf dem Neumarkt.

Die Hollſt ein ſchen Erben.
Tögliche Gelegenheit nach Berlin, Morgens früh

5 Uhr, im Gaſthofe zum ſchwarzen Bar. t
g22 e hDer Koſſath Johann Daniel Wilde zu
Wiedersdorf, beabſichtigt ſein Koſſathengut, an
Haus, Hof, Scheune, Ställe, Gorten und Gemein-
detheile, und 14 Hufe Acker, durchgängig Weizenbo-
den, mit der diesjährigen Ernte und Jnventarium auf
den 4. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen meiſibietend
zu verkaufen.

Wäedersdorf zwiſchen Klebzig und Osmunde,
den 25 Juli 1836.

Jm Verlage der A. Weber'ſchen Buchhand-
lung (Ph. Jacob Bayer) in München iſt er
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Halle bei
C. A. Schwetſchke und Sohn, vorrächig:

Die Köchin
wie ſie ſein ſoll und muß

oderſichere Anleitung binnen kurzer Zeit ohne alle Beihülfe
perfekt kochen zu lernen.

Ein praktiſcher, auf mehrjaährige Erfahrung gegrün-
deter Rathgeber zur Bereitung geſunder und ſchmackhaf-
ter Speiſen, fur Geſunde und Kranke, auf möglichſt
einfache und ſparſame Art, nebſt 84 Speiſezetteln, für
jede Jahreszeit eingerichtet, und 20 weitern fur Kranke,
Geneſende und Kinder.

Deutſchlands Frauen und Toöchtern gewidmet von

Lin a.
Zweite verbeſſerte vnd vermehrte Auflage.

12. geb. 504 S. mit Titelkpfr. Preis 54 Kr.
Die Vortrefflichkeit dieſes vorzugsweiſe fur klei-

nere Familien von 8 6 Perſonen berech-
neten, an 700 Rezepte enthaltenden Kochbuchs hat
ſich ſo ſehr bewährt gefunden, daß binnen kaum 6 Mo-
naten mehrere tauſend Expl. deſſelben verkauft wurden,
und es kann daher dieſe zweite durchaus verbeſ-
ſerte und vermehrte Auflage mit voller Ueberzeu-
gung allen Hausfrauen und Töchtern mit dem Bemer-
ken empfohlen werden, daß daſſelbe durch bequeme Ein-
richtung von keinem der bis jetzt beſtehenden vielen
Kochbucher an Brauchbarkeit übertreffen wird. Dazu
ein ſo billiger Preis!

Eine gebildete achtbare Familie, wo ſchon einige
junge Madchen, welche die hieſige Tochterſchule deſu
chen, in Penſion ſind wuünſcht kunftige Michaelis noch
zwei dazu aufzunehmen. Nähere Auskunft hieruüber
wird Frau Poſthalter Sach ße, große Brauhausgaſſe
No. 350., guütigſt ertheilen.

Eine Wittwe in den mittlern Jahreen, welche in
der Stadt und Landwirthſchaft erfahren wünſcht in
oder außerhalb Halle zur Führung einer Wirthſchafe
ein Unterkommen. Näheres im Verſorgungs Bure an
von J. G. Fiedler, große Steinſtraße No. 178.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Quedlinburg, d. 21. Juli. (Nach Wispeln.)
Weizen 33 35 thl. Gerſte 20 21 thlRoggen 26 27 thl. Hafer 174 18 thl.
Raffinirtes Rüböl der Centner 143 thlr.
Rüböl, der Centner 13thl.

Leinöl, 14Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 28. Juli.

thl. 22 gr. bis 3 thl. 12 gr.Weizen 2 thl.

Roggen S 2 e 2 4Gerſte 1 18 1 20Hafer 1 e 8 2 10Rappsſaat

W. Rübſen 6 18 Ges82„S. Rübſen 2Oel, der Centner 15 6
Fremden -Liſte.

Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Juki.

Jm Kronprinzen: Hr. Geh. Kriegsrath Crelinger,
Hr. Gutsbeſ. Herrmann m. Fam. u. die Hrn.
Kaufl. Bleemann m. Fam. u. Meyer m. am.
a. Berlin. Hr. Konſul Motz a. Bordeaux.
Hr. Gutsbeſ. Baron v. Veltheim a. Gr. Bar
tensleben. Hr. Kaufm. Biſchoff a. Frankfurt.

Hr. General v. Thile a. Torgau.
Stadt Zürch: Hr. Dr. Kley m. Fam, u. die Hrrn,

Kaufl. Kargerlich u. Dreves a. Hamburg. Hr.
Goldſcheider Schmelzer a. Oker. Hr. Part.
Schmidt a. Frankfurt.

Goldnen Ring Hr. Brauer Metzner a. Charlot
tenburg. Hr. Cämmerer Germund u. Gymn.
Germund a. Minden. Hr Muſikus Selig a.
Deſſau. Mad. Schöler a. Magdeburg.

Hr. Kaufm. Schulze a. Berlin.
Goldnen Löwen: Hr. Rittergutsbeſ. Lindner a.

Dresden. Hr. Kaufm. Hoffmann a. Bremen.
Die Hrrn. Kaufl. Römer, Bauer v. Oehl

mann a. Frankfurt a M. Hr. Muſikdirektor
Kötſchau a. Pforta.

Schwarzen Adler: Hr. Kaufm. Triebel a. Deſſau.
8 S nen: Hr. Amtsrath Echtermeyer m. Fam.

a. Zeitz.
Schwarzen Bär: Hr. Privatm. Sieburg a. Kalbe.

Hr. Kaufm. Pöhner a. Pommelshrunn.
Hr. Muſikus Hempei a. Magdeburg.
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